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Mit Greßherzoglich Badischem allergnädigstem Privilegio .

Der treue Falbe .
( Aus -em Morgen- lutt. )

An den blühenden Ufern des Rheins lebte einst
ein junger Ritter / Erwin von Falkenburg
genannt / der schön war von Gestalt und reich an
guten Eigenschaften / aber arm an Besitzungen .
Außer seiner Burg hatte er nur eene kleine Meie¬
rei und einen Wald / worin er zu jagen pflegte.
Er hielt hoch auf Ehre und Rechtlichkeit / und im
Waffenspiele suchte er seines Gleichen . Wenn er
auf einem Turnier erschien / so begrüßte er nicht
lange die Frauen / sondern suchte seinen Gegner
ans

'
/ und machte ihn gewöhnlich beim ersten Ritt

bügellos .
Darum war er auch weit umher bekannt / und

die Frauen sprachen gern von ihm / ob es gleich
das Ansehen hatte / als ob er ihnen nicht gewo¬
gen sey .

Der Ritter von Falkenburg war jedoch
nicht unempfindlich gegen die Liebe. In seiner
Nachbarschaft wohnte der reiche Freiherr von
Aue / der von seiner längst verstorbenen Hausfrau
eine einzige Tochter hatte / Thekla mit Namen .
Sein Schloß lag auf einer anmuthigen Höhe/ an
einem Bach / und wurde von der Falkenburg durch
einen Eichenforst getrennt . Der jungen Thekla
konnte es keineswegs an Freiern fehlen / denn sie
war nicht nur eine reiche Erbin / sondern auch von
untadelicher Schönheit und gar liebenswürdig .
Aber ste hatte nur Augen für den Ritter von
Falkenbnrg . Beide liebten fitz! seit geraumer

Zeit / und wußten es recht gut / ohne daß sie noch
Gelegenheit gefunden hatte » / sich einander durch
Worte zu verständigen .

An einem freundlichen Sommerabend lustwan¬
delte das Fräulein einsam im Eichengruudc / und
ihre Gedanken mochten wohl auf der Falkenbnrg
sey» / da kam ihr ein Zigeunermädchen entgegen /
und forderte ihre Hand / um ihr daraus wahrzu¬
sagen . Das Herz des Liebenden ist abergläubisch /
und Thekla reichte nicht ohne Bangigkeit ihre
Rechte dem braunen Mädchen hin / die nur euren
flüchtigen Blick darauf warf / und hierauf mit
zuversichtlicher Stimme auSrief : Du bist deinem
Glücke nah .

Th -ekla löste aus Dankbarkeit ein silbernes
Schaustück von der Schnur von Bernstein ab / die
sie um den Hals trug / und wollte es der Wahr¬
sagerin gebe» / aber diese schlug es aus / und
sagte : an deinem Hochzeittage komme ich wieder /
und hohle mir dann meine Belohnung . Ber die¬
sen Worten entfernte sich die Zigeunerin / und das
Fräulein stand da in tiefer Bewegung / und ge¬
wahrte nicht / daß aus dem Dickicht ein Wolf her -
auSfuhr / bis das Thier / von eitlem Wurfspieße
getroffen - nahe vor ihren Füßen niederfank . Mir
einem Schrei des Entsetzens schrak sie zusammen ;
da stürzte aus der WaldeSnacht hervor fast achem-
loS der Ritter von Falkenbnrg / find trennte
mit seinem Jagdschwerdt den Kopf des Wolfs vom
Rümpft / und flog dann auf die holde Jungfrau
zu / die noch immer blaß und fast ohne Bewußt¬
heit / wie eingewurzelt / da stand . Der Ritter



Ohrte sie anf eine Moosbauk unter eine Eiche ,
vnh hieß sie ruhig fcun , und pries sich glücklich ,
daß ihn sein guter Stern zu rechter Zeit in den
Forst geführt , um seine schöne Nachbarin aus so
großer Gefahr zu befreien .

Die Jungfrau saß verschämt da wie eine Rose
unter Lilien , und als sie erröthend ihr braun ,
lockiges Haupt zur Erde neigte , da vermochte der
Ritter sich nicht mehr zu halten , seine Lippe be¬
rührte ihre Wange , aber so leise , wie der Mund
der Mutter den schlummernde » Säugling . The¬
kla wagte eS nicht , das AugL zu erheben , um
nicht die Bewegung ihres Innern kund zu thun .
Der Falkenburger warf sich vor ihr nieder , faßte
ihre Hände , drückte sie an seine Stirn , und bald
begegneten sich die Blicke , und der Bund der Liebe
wurde geschlossen .

Von jetzt an besuchte Erwin seine Nachbarin
fast täglich , und wenn er auch nur bisweilen Ge -
legetcheit hatte , ihr einige Worte znzufiüstern ,
oder ihr einen Kuß zuzuwerfen , so war er doch
schon überglücklich in ihrer Nähe . Aber der alte
Herr von Aue bemerkte bald , was hier vorging ,
und befahl seiner Tochter , auf ihrem Gemach zu
bleiben , so oft der Ritter kommen würde . Die¬
sen aber behandelte er mit solcher Kälte , daß ihm
sein Ehrgefühl nicht erlaubte , die Wohnung seiner
Geliebten wieder zu betreten .

Zum Unglück gestatteten dem Freiherr » die Ge¬
brechlichkeiten seines Alters nur selten - diLMm
zu verlassen . Thekla war daher immer rtMr
seinen Augen , und die Liebenden fanden keine Ge¬
legenheit , sich wieder zu sehen . — Den Ritter
ließ der Schmerz der Trennung nicht ruhen . In
der Stille der Nacht schlich er um die einsamen
Mauern , welche sein Liebstes bervahrten , und
hoffte wenigstens den Laut ihrer Stimme zu ver¬
nehmen . Einstmals , als schon der Morgen über
den Bergen graute , erblickte er eine weibliche Ge¬
stalt , die von der hohen , aufgemauerten Garren -
terraffe hcrabsah , und mit Tönen der Schwer -
muth sang :

Will denn Niemand meine Klagen
Hin zu dem Geliebten tragen ?
Könnt ' er meine ThrLnen sehn ,
O er würde sie versteh» !

Thekla , rief cs jetzt von unten , Erwin , rief
es von oben , und Beide streckten die Arme gegen
einander aus , aber der Raum , der sie trennt ^ ,

war zu .groß . Aus dem Gemäuer wuchs wildes
Gesträuch , und an einigen Stellen w« M auch
Steine ausgefallen . Der Ritter schwang sich kühn -
lichen Mutheö hinan , ohne zu achten , daß seine
Hände bluteten ; die Jungfrau , in liebender Angst,
wagte kaum zu athmen , aber in wenigen Augen¬
blicken hatte Erwin das Wagstück vollbracht , und
lag in der stummen Umarmung der Geliebten . —
Du mußt schnell wieder fort , sagte sie , ihn sanft
zurückdrückend — schon bricht der Morgen herein ,
mein Vater schläft nur wenige Stunden , wir
wären verloren , wenn er uns beisammen flickte .
Aber darf ich wieder kommen ? fragte Erwin
bittend u» d «blassend. Jedesmal eine Stunde vor
Tages Anbruch will ich Dich hiev erwarten , er¬
widerte die Jungfrau . Der Ritter nahm den
gefährlichen Weg zurück, welchen er gekommen
war , und machte ihn cun nächsten Morgen und die
folgenden Tage wieder , und immer wartete Th e¬
kla schon seiner . Ach , sagte die Jungfrau eines
Tages , und streichelte die vom Thau triefenden
Locken des Jünglings , ach , werden denn Angst
und Sorge die beständigen Begleiter unserer Liebe
seyn ?

Der Ritter besann sich eine Weile , und antwor¬
tete hierauf : die Rede des Menschen vermag viel,
das habe ich oft erfahren . Ich will deinen Darep
sprechen , will ihn bitten um deine Hand . Viel¬
leicht erweicht sich sein Sinn , wenn ich so Aug '

isiHM vor ihm stehe .
sr-T hiM

' a billigte den Vorschlag , ob sie gleich an
einem guten Erfolg zweifelte .

Erwin säumte nicht , sein Vorhaben auSzufüh -
ren . Mit edlem Anstande , doch nicht ohne Ban¬
gigkeit , trat er vor den alten Burgherrn , und re¬
dete ihn folgendermaßen an :

„ Zürnt nicht , mein edler Nachbar , daß ich wie¬
der vor Euch erscheine , und gönnt mir einiges
Gehör — Herr v. Au e , ich liebe Eure Tochter ."

„ DaS Hab
'

ich wohl gemerkt, " siel der alte Rit¬
ter ein , und zog die dicken Augenbraunen tiefer
zusammen .

„ Herr von Aue, " fuhr Erwin fort , „ Ihr
kennt mein Geschlecht und mein Leben ; auf beiden
haftet kein Makel , und ich glaube einige Ansprüche
auf Eure Achtung zu haben . Ohne Zweifel wollt
Ihr ernstlich das Glück Eurer Tochter — eS ist
eins mit dem meinigen . Ich kann ihr keine
Schätze bieten, aber ein Herz voll- Liebe und -Treue, ,



und Ihr müßt aus Eurem HauSleben wissen/ daß
diefÄoch auch einigen Wenh haben. "

„ Ich begreife wohl/ " erwiederte der Freiherr /
„ daß man meine Tochter lieben kann ; sie ist schön /
sittsam/ verständig und reich . Schon haben viele —
Herren um ihre Hand geworben ; doch damit eilt
es nicht / »nd ich will zmvarten / bis ich einen
Mann für sie finde / der nach meinem Sinn ist.
Nie soll sic mit meinem Willen einem von jenen
Rittern zu Tbeil werden — die - wie ihre Falken /
bloß vom Raube leben . "

'" „
"R ^ daS mir / Hr . von Aue/ " — fuht* Er¬

win hocherglühend auf / und legte die Hand an
das Schwerdt . —
' „ Verzeiht/ Herr Ritter von Falkenburg/ "
entgegnete der Alte / von Furcht ergriffen / denn
Bredermuth war ihm nicht eigen / — „ verzeiht !
das Wort entschlüpfte mir/ aber es sollte Euch nicht
beleidigen/ denn Euer Name ist unbescholten . "

» Wärt ihr nicht der Vater der FMgMit / dre
mir das Theuerste ist ans der Welt / wahrlich
Ihr solltet mir Rede stehen / . und versuchen müs¬
sen / was Euer Gold gegen die Schärfe meines
Schwertes vermag. " ,

Mit diesen Worten verließ Erwin die Burg /
schwang sich ans seinen treuen Falbe» / den rin
Knappe im Burghöfe herumführte/ und ließ ihn
traben / wohin er wollte / denn er war in so hef¬
tiger Bewegung/ daß er keinen Gedanken festzu -
halten vermochte . Das muthige Roß lief mit ihm
auf dem bekannten Pfade durch den Eichwald . Als
er zu der Stelle kani/ wo er dem Fräulein seine
Liebe gestanden / sprang er zur Erde / und warf
sich auf die Moosbank nieder / und seine Thro¬
nen strömten reichlich . Hier blieb er sitzen i »
stummem Schmerz / bis der Abendstcrn durch die
Zweige schimmerte . ^

( Die Fortsetzung folgt . )

Bezirksamtliche Bekanntmachungen .
sSnspcndirte Oehl-Versteigerung.s Die im hieß - hirmit zu Jedermanns Kcnntniß gebracht wird,

gen WochenblattNo . 44 angeründigteVersteigerung Lahr d . 4 . Juni isiL . Großherz. Bezirks-Amt.
von drey Faß Oehl ist einsweilen suspendirt/ was . Frhr . v. Lieben,kern .

Bekanntmachungen .
2 . Unterzogener hat hiemit die Ehre anzrtzsige»/

haß , er nun alle gute politische Blätter auf haS
nächstfolgende halbe Jahr für seine eigene Rech»
nung bestellt hat / und selbige jedesmal gleich
nach Ankunft der Post in seinem Hause gelesen
werden können. Bekanntlich kommen die meisten
dieser politischen Blätter sehr theuer zu stehen,
und man wird es daher nicht unbillig finde»/ wenn
ich zu Deckung meiner Kosten für dieses halbe
Jahr von jeder theilnehmenden Person 48 kr. ver¬
lange. Es wird mich freuen / wenn das verei r e
Publikum diese Veranstaltung als einen Beweis
meiner Achtung erkennen will / und ich mit recht
vielen hiesigen u . auswärtigen Gasten beehrt werde .

Lahrd . i . Junii8lz . Caspar / Caffttier.

2 . sFreischießenZ Nächstkommendcn Pfingstmon¬
tag sott / wenn es die Witterung erlaubt / ein
Freischießsn bei mir gehalten werden / wobei sehr
schöne Gaben in Kleidungsstücken und Zinn zn
gewinne » sind / und wozu ich daher die Herren

SchMenliebhaber höflich einlade
'
und gme und

MK Bedienung verspreche.
' Oberweier den 1 . Juni I8l3 .

Christian Hug / Schlüsselwirth-.
'

5 . Lahr . Micher , Baumwsll - Seidemvaaren reZ
Entschlossen/ meine Detailhandluttg in vielen Sor¬
ten farbiger Tücher / Baumwoll - Serben - Leineu -
und Wollenwaaren bestehend für immer eingehett
zu lasse« / biete ich hierdurch sowohl dem hiesige»
als auswärtigen Publikum mein wohlassortirreS
Lager in allen den bekannten Fabrikaten / woraus
dasselbe besteht / zmn kostenden Preis nicht allein
Stückweise sondern auch im Ansschnitt a» / und
indem ich versichere / daß Jedermann diesem An¬
erbieten gemäß behandelt und gehalten werde»
soll / empfehle ich mich zu geneigtem Zuspruch .

Handelsmann I - L. Huber .

1 . sHauS .I Ein halbes Hauß in dem Noßgäß -
leiN / bestcheud in 2 wohnbarenStuben , Kammer»/
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Wche , Keller , Bühne « / Stallung und Scheuer /
Brunnen im Hof , nebst ein halb Schlaghauß , ist
täglich zu verlehnen / oder zu verkaufen , die Lieb¬
haber können solches besehN/ und bei Unterzogenem
sich melden . Johannes Scholder / Sohn .

in 3 Abtheiümgen oder auch im Ganze « / auf eine
neunjährige Lehnung versteigern lassen . DiSLieb -
habcr wollen sich nächsten Samstag am 5ten dieses
Nachmittag um 4 Uhr im WirthShauS zur Linden
einfinden . Killius , Hospitälfchaffner .

i . fHolzverkauf .f In Johannes JmberS Hof
sind ungefähr 20 Klafter Holz / Scheiter und Kien¬
äst / zu haben .

3 . fWohnung zu verlohnen . l Bei Marschütz
jumok ist eine Wohrnmg zu verlehnen / die bis
Michaelis bezogen werden kann .

2 , f Stroh , ft ES sind zu haben
Fünf Vierling Winterstroh ,
Ausgeber dieses saget wo .

1 . fBleiche zu Frenburg .t Anfangs März wird
die hiesige Bleiche für dieses Jahr wieder eröffnet

„ fGrasft GraS für Heu und Oehmt von 4 Sester
32 Ruthen Wiesen auf der Schmolznwttchneben
Ziegler Boßlers Grundgrube / Dinglinger Banns ,
ist zu kaufen . Ausgeber sagt bei wem .

werden . Diejenigen, / welche mich mit ihrem Zu¬
trauen beehren wollen , belieben ihre Leinwand
und Gespinste in meiner Niederlage bei Hrn . Georg
Meroth / Lammwirth zu Ettenhcim , gegen Blei -

cherzeichen abzugeben . Der Bletcherlohn ist

für die Elle Leinwand 2 Kr .

3 . Ich ersuche hiemit Jeden / dem ich Bücher
gelehnt habe , mir solche innerhalb acht Tagen
zurück zu geben . So bald ich meine kleine Samm¬

lung wieder geordnet habe , diene ich auch gerne
wieder . Georg Gottlieb Müller .

- das Pfund Garn 18 -

Die allgemeine Zufriedenheit mit meiner vorjäh¬

rigen Bleiche und die Zusicherung / daß ich mir

dieses Fahr eben so viele Mühe geben werde / das

Publikum zu befriedige » / läßt mich hoffen / daß

man mir dieses Jahr keine geringere Zusprache

schenken werde . Binzenz v . Kilian .

3 . fLagcrbier .ftEs wird nun jeden Sonn - und
Montag / Mittwoch und Freitag des Nachmittags /
wenn eS die Witterung erlaubt / Lagerbied in mei¬
nem Altvarergarren ausgeschenkt / und Schinken /
CervelatS / Käse re . abgegeben / wozu ich die Vier¬
liebhaber höflich einlade .

Künzlin zum Rappen .

f Matten -- Verlehmmgft Die Hospitalschaffenci
will 3 Tauen Matten auf den ober « Breitmatten /

3 . fPferd u . Wägele zu verkaufen . ^ I . Christ¬
in ann der Kiefer will sein Pferd sammr Geschirr
und ein ganz neues leichtes Wägele famim Sitz
verkaufen .

Frucht - Brod - und Fleischpreise , voll Lahr , Offenburg , Emmendingen und Freyburg .

Frucht -
Preise .

Lahr
5. Juni

Ossenb.
r .ft Mai

Emend .
28 . Mai

Frevb .
2y . Mai

Fleisch - Tare .
Lahr Ôffnb

Brod u. Mehltare
Lahr , 5 . Jan .

P i ktu a l i e n.
Lahr , z . Jan .
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